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Liebe eLTeRN,

Horte in der Trägerschaft der Arbeiter-
wohlfahrt sind so vielfältig, wie es päd-
agogische Profile, Konzepte und räum-
liche Bedingungen gibt und so vielfältig 
wie die kleinen Persönlichkeiten, die Sie 
unseren Pädagoginnen und Pädagogen 
jeden Tag anvertrauen.

Eines ist unseren AWO-Horten jedoch 
gemeinsam: Sie sind Lern-(H)Orte, in 
denen Kinder ohne Leistungsdruck 
und mit allen Sinnen die Welt erfahren 
können. Und: Unsere pädagogischen 
Fachkräfte setzen bei den Bildungs- und 
Entwicklungsthemen Ihrer Kinder an.

Mit vorliegender Broschüre wollen wir 
Ihnen einen Einblick in die Grundsätze 
der AWO-Horte in Brandenburg geben, 
die Grundlage für die gemeinsame 
Bestimmung von Zielen der Arbeit vor 
Ort und aus unserer Sicht Kriterien 
guter (non-formaler) Bildungsarbeit mit 
Kindern im Grundschulalter sind.

Machen Sie sich selbst ein Bild – am 
besten vor Ort gemeinsam mit Ihren 
Kindern und unseren Fachkräften!

Anne Böttcher 
Landesgeschäftsführerin

Claudia Schiefelbein 
Referentin für Kindertagesbetreuung
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Unsere AWO-Horte freuen sich auf …

Mitarbeit und Unterstützung

neue Ideen und Vorschläge

Meinungen und Kritik von Kindern  

und Eltern

Toleranz und gegenseitige Achtung







 


JEdES KInd ISt  

(bEI) UnS wIllKoMMEn!
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GROsse KiNDeR

bRAucHeN ...
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und mehr sichere, altersgerechte Orte, wo sie sich mit anderen, gleichaltrigen 
Kindern treffen können, ohne von Erwachsenen angeleitet oder direkt beauf-
sichtigt zu sein

… MEhR ZEIt

GROsse KiNDeR bRAucHeN ...

auf mindestens zwei Stunden täglich weitgehend selbstbestimmte Bewegung 
im Freien

… dIE GaRantIE

wo sie sich mit und ohne Spiel- und Sportgeräte allein und zu mehreren auf 
eigene Initiative und in selbstbestimmter Weise frei bewegen, spielen und laut 
sein können

… oRtE

und keine „Spielplätze“ mit vorgegebenen Aktivitäten, Naturräume mit Was-
ser, Gestrüpp, Wiesen, Bäumen, Felsen zum Klettern etc. für selbstbestimmte 
Aktivitäten und eigenständiges Erkunden des Wohnumfelds

… GEEIGnEtE aKtIonSRäUME
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die dem Bedürfnis nach eigenständigem Zusammensein mit Gleichaltrigen, 
nach Erkunden und Erproben der Welt, gemeinsam mit Freunden, gerecht 
werden

… FREIZEItanGEbotE

um eigenen Fragen nachzugehen: zum Forschen, Entdecken, Experimentieren, 
Lösungen finden

… anREGUnGSREIchES UMFEld

eigenverantwortlich etwas zu tun, selbst gestellte Herausforderungen zu 
bestehen und schwierige Situationen zu beherrschen – dies entwickelt Reali-
tätsbezug, Widerstandskraft und innere Stärke und beugt psychosomatischen 
Erkrankungen vor 

… GElEGEnhEItEn

der Erwachsenen in die Fähigkeit der Kinder mit Risiken umzugehen, Konflikte 
selbst zu regulieren, sich gegenseitig zu unterstützen und von- und miteinander 
zu lernen

… VERtRaUEn
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in Kitas oder

im „eigenen“ Haus

als Angebot in der verlässlichen  

Halbtagsgrundschule / 

in Schulgebäuden







awo-(h)oRtE ...

AWO-HORTe
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AWO-HORTe ...

mit familienergänzender Funktion für Kinder im Alter von 6 bis 12 Jahren
… SInd oRtE non-FoRMalER bIldUnG

Treff- und Rückzugsmöglichkeiten für Gleichaltrige
… bIEtEn

in denen sich Kinder geistig, körperlich, emotional und sozial gut und gesund 
weiter entwickeln können

… SInd oRtE

zu eigenständiger Entdeckung, Erkundung und spielerischem Lernen, wo  
Kinder etwas tun, das sie sich selbst angedacht haben und eigenständig  
Aktivitäten nachgehen

… FoRdERn aUF

über Möglichkeiten zur Erprobung von Kompetenzen und Ernstsituationen
… VERFüGEn
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sich als soziales Zentrum für die Kinder und ihre Familien, in denen sie Ge-
meinschaft erleben, sich geborgen fühlen, Möglichkeiten zur Kommunikation 
und für soziale Kontakte erhalten

… VERStEhEn

in einer anregenden Freizeitgestaltung und lebensweltorientiertem, entdecken-
den Lernen

… SEhEn dEn SchwERPUnKt

den Alltag der Einrichtung zusammen mit den Kindern nach deren Wünschen 
und stellen Bewegung, Spiel und Zeit mit Freunden in den Vordergrund

… PlanEn Und GEStaltEn

die Bildungsprozesse der Kinder und führen für jedes Kind ein Portfolio, in 
dem u.a. die Interessen und Themen des Kindes, besondere Kompetenzen, 
Bildungsgeschichten sowie seine Freundschaften erfasst und Maßnahmen zur 
weiteren Förderung festgehalten werden

… bEobachtEn, doKUMEntIEREn Und REFlEKtIEREn 

mindestens 1x jährlich auf dieser Grundlage Entwicklungsgespräche mit den 
Eltern durch

… FühREn

mit Eltern und Schule gemeinsam den Übergang von der Kita- in die Schulzeit 
und kooperieren mit der Schule

… GEStaltEn
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uNseRe
HORTfAcHKRäfTe
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uNseRe HORTfAcHKRäfTe ...

und nehmen die Kinder ernst und sind damit wichtige Bindungspersonen für 
die Kinder, von denen sie sich anerkannt, gefördert und verstanden fühlen

… höREn hIn

und geben Impulse und Anleitung, damit Kinder selbst Dinge anfertigen, erfor-
schen, organisieren und „auf die Beine stellen“ und ermöglichen förderliche 
Bedingungen

… ERMUtIGEn, bEGlEItEn

der Kinder beim Aneignen sozialer Fähigkeiten und gesellschaftlicher Normen 
und Werte

… SInd FREUnd Und VoRbIld

durch verlässliche Strukturen und schützen die gesunde Entwicklung der Kin-
der

… bIEtEn oRIEntIERUnG

der Eltern bei der Erziehung und Förderung der Entwicklung ihrer Kinder
… SInd PaRtnER Und bERatER
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in die Welt außerhalb der  
Einrichtung und ermöglichen  
Erfahrungen in und mit der Natur

… bEGlEItEn

auf vielfältige Beteiligung der Kinder 
bei den sie betreffenden Entschei-
dungen in einer Form, die ihrer Ent-
wicklung und dem Anlass entspricht

… lEGEn VIEl wERt

gemeinsam mit den Kindern  
“Erlaubtes“, organisieren Kontakt-
räume für Kinder sowie Möglichkei-
ten zur Konfliktregelung

… dEFInIEREn

nach den Maßstäben der Kinder- 
und Jugendhilfe und orientieren sich 
an den „Hortbausteinen“ im Land 
Brandenburg

… aRbEItEn

„Erzieherinnen sind wichtig, wenn sie den 
Kindern helfen, ihre Erfahrungen zu reflektie-
ren und sie bestärken, weitere Erfahrungen zu 
sammeln. Dies gilt vor allem in Situationen, die 
auf den ersten Blick widersprüchlich erschei-
nen, z.B.

 
 

 
 

 
 
 

 


ERZIEhER Und  
ERZIEhERInnEn haltEn 
SIch ZURücK,  
abER nIcht hERaUS

um Kindern einen auch risikohaften 
Freiraum zu gewähren und zugleich einen 
sicheren Rahmen zu bieten,

um Kinder für sich allein zu lassen und 
trotzdem deutlich zu signalisieren „ich bin 
da, wenn ihr mich braucht“,

um sich herauszuhalten aus Kinderstreit, 
ohne gleichgültig zu erscheinen, oder, 
obwohl sicherlich hilfreich, keine Unter-
stützung anzubieten

um zu spüren, wann Provokationen 
ignoriert werden sollten oder wann es 
besser ist, sich engagiert abzugrenzen und 
auseinanderzusetzen

Sie sorgen dafür, dass Kinder Regeln aus-
handeln, einhalten und auch mal übertreten 
können…

Auszug aus „Bausteine für die pädagogische Arbeit in  
brandenburgischen Horten“, 2013
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HAusAufGAbeN

iM HORT
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Was können wir und was wollen wir 
leisten?
Die Kinder erhalten nach einem an-
strengenden Schulalltag in der Hort-
Umgebung die Möglichkeit für Erholung, 
Austausch und gemeinsames Spiel. Da-
bei lernen sie, ihre Freizeit selbstständig 
zu planen und zu gestalten und die 
notwendigen „Elemente“ wie Mahlzeiten 
und die Erledigung der Hausaufgaben 
ebenso einzubeziehen wie selbstgewähl-
te Arbeitsgruppen oder andere Freizeit-
aktivitäten außerhalb des Hortes.

Daher …
… werden Normen und Regeln zur 
Durchführung der Hausaufgaben mit 
den Kindern erarbeitet und sie achten 
eigenverantwortlich auf die Einhaltung.

… erfahren Kinder Förderung und 
Unterstützung bei der Entwicklung 
ihrer Selbstständigkeit durch unsere 
PädagogInnen. Sie sichern während der 
Hausaufgaben (in Kleingruppen) eine 
ruhige Atmosphäre, motivieren und 
geben Handlungsorientierung (Arbeits-
methoden). Sie führen jedoch nicht den 
Unterricht weiter.

... entscheidet jedes Kind selbst über 
die Gestaltung der Hausaufgabenzeit. 
Unsere Erzieherinnen und Erzieher 
achten dabei mit auf eine entwicklungs-
gerechte Gestaltung.

… wählen die Kinder Zeit und Raum zur 
Erledigung der Hausaufgaben innerhalb 
des Angebots zur Hausaufgabenbetreu-
ung selbst.

HAusAufGAbeN iM HORT ...
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… stehen Lexika und Nachschlagewerke 
als Hilfsmittel zur eigenen Recherche 
zur Verfügung.

… werden die Kinder auch angeregt. 
sich gegenseitig zu helfen.

Die Verantwortung für die Hausaufga-
ben liegt nicht nur allein bei den Schul-
kindern, sondern mit bei den Eltern.

Gerne unterstützen wir sie bei der Auf-
gabe. Die Organisation und Durchfüh-
rung der schriftlichen und mündlichen 
Hausaufgaben erfolgt dabei auch immer 
in Abstimmung mit den Eltern und der 
Schule.

Hausaufgaben sind keine Schikane der 
Lehrer, sondern vielmehr ein Mittel zur 
Überprüfung des Unterrichtsstoffes – 
was wurde verstanden und was sollte 
noch mal wiederholt werden. 

Die Kinder sollen lernen zu lernen und 
dabei in den Klassen 1 bis 2 im Durch-
schnitt nicht länger als 30 Minuten und 
in den Klassen 3 bis 4 im Durchschnitt 
45 Minuten täglich und insgesamt für die 
Hausaufgaben aufbringen. 

Dadurch soll gewährleistet werden, dass 
den Kindern nach der Schule genügend 
Zeit zur Erholung, Bewegung und Freizeit 
zur Verfügung steht. 

Darüber hinaus sollen diese ohne fremde 
Hilfe bewältigt werden können.  
 
Verwaltungsvorschrift Schulbetrieb des Landes  
Brandenburg, Abschnitt 1, Nr. 5
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Alle unsere Horte stehen im ständigen 
Dialog mit den Schulen und versuchen 
im Rahmen ihrer Möglichkeiten mit den 
Schulen zu kooperieren. 

Eine besondere und zugleich zu-
nehmende Form der verbindlichen 
und gleichberechtigten Kooperation 
zwischen Schule und Horten ist überall 
dort zu finden, wo Schulen sich zu 
VHGs (verlässlichen Halbtagsgrund-
schulen) entwickeln.

Hier werden die Hortangebote im Rah-
men der Gesamtkonzeption der VHG 
unterbreitet. Die vielfältigen Angebote 
der Horte werden dabei nach außen 
nicht immer als eigenständiges Ange-
bot ersichtlich. Dennoch sind auch hier 
die Horte eine eigenständige Einrich-

tung mit eigenen zugrundeliegenden 
Konzeptionen. Unter dem Dach der 
VHG werden jedoch eine gemeinsame 
Struktur und ein gemeinsam abge-
stimmtes Angebot beschrieben.

Darüber hinaus werden sich unse-
re Horte in den kommenden Jahren 
gemeinsam mit den Schulen einer 
besonderen Herausforderung stellen: 
beide Einrichtungen unter einem Dach 
brauchen ein gemeinsames Bild vom 
Kind bzw. ein gemeinsames Bildungs-
verständnis und müssen ihre unter-
schiedlichen Bildungsaufträge sinnvoll 
miteinander verknüpfen. Unsere 
Fachkräfte stellen sich dieser Aufgabe 
sehr gerne.

HORTe iN veRLässLicHeR
HALbTAGsGRuNDscHuLe
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Mit der Gesundheitsinitiative ICH LEBE 
GESUND will die AWO in Brandenburg 
dem Anstieg von gesundheitsschädi-
genden Verhaltensweisen im Kindes- 
und Jugendalter entgegenwirken.

AWO-Horte integrieren die Gesund-
heitsförderung als Bestandteil des 
Bildungsauftrages in den Alltag und 
stärken damit die Fähigkeiten der 
Kinder zu Partizipation und Empathie 
und lassen die Kinder erleben, dass ihr 
Handeln für ein gesundes Aufwachsen 
von Bedeutung ist.

AWO-Horte haben ein breites und 
differenziertes Gesundheitsverständ-
nis, welches die physische, psychische 
aber auch die soziale Ebene anspricht.

AWO-Horte achten deshalb auf die 
biorythmischen, körperlichen, sozialen 
und emotionalen Bedürfnisse der Kin-
der und berücksichtigen dies auch bei 
der Planung des Hortalltags.

AWO-Horte arbeiten dabei vielfältig, 
um Gesundheitsförderung, Freude brin-
gend und alltagsintegrierend erlebbar 
zu machen.

Mit den Gesundheitspässen für die 
„großen Kinder“ geben wir den Kindern 
die Möglichkeit, allein oder – und das 
noch viel besser – gemeinsam mit den 
Eltern oder den pädagogischen Fach-
kräften ihr eigenes Gesundheitsverhal-
ten zu reflektieren und zu bestimmten 
gesundheitsrelevanten Themen ins 
Gespräch zu kommen.

AWO-GesuNDHeiTsiNiTiATive
icH Lebe GesuND
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Gefördert durch das  Ministerium für 
Bildung, Jugend und Sport 

Anschrift / Kontakte der Horteinrichtung


